
artın Luther und die lutherischen Bekenntnisschriften
1n der englischsprachigen Forschung se1t 1983
Von SCcott endrix

[ hieser Autfsatz knüpft gewissermaisen einen ähnlichen Jberblick d der 1in
diesem Jahrbuch 1983 erschienen ist.! Wie damals WIIT! hauptsächlich die Ord-
amerikanische Forschung den Blick ININECN, hne jedoch dabei die übrige
englischsprachige Forschung 5d11Z beiseite lassen. Dementsprechend WI1T! nicht
versucht, diese Forschung 1 SaNZCNI erfassen, sondern 11UT Richtungen und
Schwerpunkte aufzuzeigen.?

Martın Luther

986 wurde für die englischsprachige Lutherforschung eın Meilenstein e -

reicht, als die amerikanische Ausgabe VO  - Luthers Werken Bänden endlich
AT Abschlufßß gebracht wurde.3 { diese Ausgabe, deren erster Band L9 erschie-

Vgl Cn ENDRIX: Martın Luther un:! die »Confessio ugustana« 1n der englisch-
sprachigen Forschung se1it 1977 Lu) 1983], 166-180; eorge FORELL: Lutherforschung
1n den US  > In Lutherforschung heute Referate und Berichte des Internationalen
Lutherforschungskongresses Aarhus, 18.-23 ugus 1956/ hrsg. VO Vilmos ajta
1958, W Lowell (3REEN: Luther research 1n English-speaking cCountrıes S1INCE
19/1 Lu]) 1977), 105-126; Lewis SPITZ: Luther ın America: Reformation history S1NCe
Philip Schaff Luther 1n der Neuzeit/ hrsg. VOI1 Bernd Moeller. OLW 19823, 160-177 Für
bibliographische un! sprachliche Hilte bei der Vorbereitung dieses Aufsatzes sSC1 Kerstin
Reinold erzlich gedankt L Jer ers eil deckt sich teilweise mi1t einem Vortrag über die
nordamerikanische Lutherforschung 1m Jahrhundert, den ich 1999 für eine agung A1llı

Nst1itu: für Europäische Geschichte 1ın Maiınz vorbereitete un der einer VO  - Raıiner
Vinke herausgegebenen Sammlung VOIN Konferenzbeiträgen erscheinen soll
Allgemeine Literaturberichte ZU Thema Luther wurden 1992 angeboten VoO  - Mark
EDWARDS IR Luther’s biography; ames KITTELSON: Luther the theologian. In Reftor:
matıon Ekurope: guide research IL SE 1992, 5-46 Man vergleiche uch Hartmut
LEHMANN Martın Luther 1ın the Ameriıcan imaginatl1on. 1988 349 S.; e ENDRIX:
American Luther research 1n the twentieth CENTLUTY. S 2001], 1-2 Über Katharina
VON Bora siehe 11U:  . eanette SMITH:! Katharina VOIl Bora through five centurles: his-
toriography. S{} 3 1999), 745-774
Vgl LUTHER’S WORKS: American edition/ hrsg. VO  - Jaroslav Pelikan; Helmut Lehmann.
55 Bde StL; Phil 1955-19
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33  w WAaäl, hat die sogenannte Philadelphia Edition* ersetzt un dabei englischspra-
chigen Lesern eiıne je] größere Auswahl VON Schriften Luthers zugänglich g -
macht. Hauptverantwortlich für die Ausgabe Jaroslav Pelikan un Helmut
Lehmann (1 LAı 998),5 aber e1in groiser [ )henst wurde einzelnen Bänden durch
Übersetzung, Einleitungen un:! Anmerkungen VON vielen Lutherforschern gelei-
SOr wWw1e Ar Beispiel VO  - Gottfried Krodel, der die Te1 Bände des Brietwechsels
betreut hat.® 98 hat Timothy Lal eine einbändige, für den Unterricht gee1gnete
Auswahl VOIN Luthers Schriften herausgebracht, die der Amerıcan Edition eNt-
LLOTILNINCIL hat.7

Neue Lutherbiographien hat se1t 95 auf Englisch weiterhin gegeben. Der
amerikanische Forscher Y1IC Gritsch veröffentlichte 98 einen Rückblick \»retrO-
sSpective«] auf die Person Luthers und auf den öffentlichen Reformator. Gritsch
hat sowohl neuralgische Themen angepackt als auch Luthers ökumenische Be-
deutung für die Kirchengeschichte herausgearbeitet.‘ Aus selner geschichtlichen
Analyse VO  ' Luthers „christozentrischer Theologie« und seinem »kreuzförmigen
Kirchenbegriff« ZOS Gritsch den Schlufß, Luther habe besonders se1ne Ansicht VO  -

der Kirche als eın dynamisches Geschehen einer Starren Heilsanstalt der
Nachwelt weitergegeben.? 1ne eher traditionelle Lebensbeschreibung hat da
ach James Kittelson vorgelegt, die Luther hauptsächlich als Pastor un:! Lehrer
der Kirche darstellt.:° Auf die verschieden gemeinschaftlichen und politischen
Zusamenhänge Luthers hat Scott Hendrix hingewiesen,!! während David Bagchi
e1ıne csechr nützliche Darstellung der frühen altgläubigen egner Luthers veröf-
fentlichte.!?

Vgl WORKS MARTIN LUTHER/ hrsg. VO  a Henry Jacobs. Bde Phil 57
Pelikan Wal Herausgeber der Bände 1-30, Lehmann Herausgeber der Bände AI Peli-
kan hat uch einen Begleitband über Luthers Exegese geschrieben; Jaroslav PELIKAN:
Luther the eXpositor. StL 1959 AIV, 86
LUTHER’S OR American edition. 48-50 Letters 1-II1/ hrsg. VO  z Gottfried Krodel.
Phil 1963, 1972, 1975 5 426; ÄX, 4.60; 346
MARTIN LUTHER’S IHE!  AL WRITINGS/ hrsg VO  z Timothy Lull 1989 XAX,
F5
Vgl Eric RITSCH:!: artın od’s (0188 jester: Luther retrospect. 19853 z 289
Ebd, I8  0O
Vgl ames KITTELSON: Luther the retormer: the of the 111411 and his Skg

1986 334
Vgl CO ENDRIX: Luther’s cCommMmMUuNnNLitI1ES. In Leaders of the Reformation/ hrsg. VONN
Richard DeMolen. L  r Toronto 1984, 43-68
Vgl David BAGCHI:!:! Luther’s earliest ppOoNents catholic controversialists, 15I18-1 525

1991 305
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19589 erschien aut Englisch das Lutherbuch VON Heiko Oberman, das schon
1952 Deutschland veröffentlicht wurde.!3 Vorwort der englischen Fassung
hat Oberman se1ne »doppelte Voraussetzung« IIC formuliert:1989 erschien auf Englisch das Lutherbuch von Heiko Oberman, das schon  1982 in Deutschland veröffentlicht wurde.'? Im Vorwort der englischen Fassung  hat Oberman seine »doppelte Voraussetzung« neu formuliert: »... first, the Refor-  mer [Luther] can only be understood as a late medieval man for whom Satan is as  real as God and mammon; and, second, that the relevancy so sought after is not  found by purging the record and hence submitting to post-Enlightenment standards  of modernity, but rather by challenging our condescending sense of having outgrown  the dark myths of the past.«** Dagegen hat nun 1999 Richard Marius (1933-1999)  sein zweites Lutherbuch mit einem Untertitel vorgelegt, der eine Anspielung auf  Obermans »Man between God and the devil« zu sein scheint, »Martin Luther:  the Christian between God and death«.!s In diesem Buch lenkt er seine Aufmerk-  samkeit nur auf Luthers Schriften bis 1525 und erstellt daraus hauptsächlich die  Mentalität des Reformators, wie er sie in jenen Texten vorgezeichnet gefunden  hat. Diese Mentalität ist eine ausnahmslos düstere. Nach Marius hat Luther nie  die Angst vor dem Tod überwinden können und deswegen der Nachwelt kein  brauchbares religiöses Vermächtnis hinterlassen. Während Oberman meint, es  sei für moderne Menschen wertvoll, mit Luthers Anfechtungen konfrontiert zu  werden, glaubt Marius, Luther sei »eine Katastrophe in der Geschichte der west-  lichen Welt« gewesen, weil seine Todesangst und seine Suche nach Gewißheit  Europa in noch tiefere Ungewißheit gejagt habe.!® Letzten Endes bedeutet für  Marius die Ablehnung von Luther auch eine Ablehnung der Reformation zugun-  sten der Renaissance, die er der Reformation gegenüberstellt und klar bevorzugt.  Die Mentalität des Reformators scheint die Forschung in Form der Auseinan-  dersetzung mit Erik Erikson (1902-1994) besonders in den Vereinigten Staaten  weiterhin zu interessieren. 1983 urteilte Lewis Spitz (1922-1999), daß auf Luther  angewandt die sogenannte Psychohistorie entweder eine amerikanische Entwick-  lung oder ein amerikanischer Irrweg sei.” Nun weiß man, daß die Anwendung  13 Vgl. Heiko A. OBERMAN: Luther: man between God and the devil (Luther: Mensch zwischen  Gott und Teufel (engl.)). New Haven; LO 1989. XX, 380 S.  14 Ebd, xvii.  15 Vgl. Richard Marıus: Martin Luther: the Christian between God and death. Cambridge,  MA; LO 1999. XVIII, 542 S.; DERS.: Luther. Phil 1974. 269 S.; LO 1975. 269 S.  16 Vgl. Marius: Martin Luther, xii. I1. 60.  17 Vgl. Lewis W. SpiTz: Luther in America: Reformation history since Philip Schaff. In: Luther  in der Neuzeit/ hrsg. von Bernd Moeller. GÜ 1983, 168; vgl. Malcolm L. DiaMmonD: Erik-  son’s young man Luther: the Protestant response. Religious studies review ı0 (Waterloo,  Ontario 1984), 128-133.  117first, the Refor-
8i >8 |Luther,| Cal only be understood late medieval 1111 for whom Satan 15 4S
real 4S God an INAINILLONNL: and, second, that the relevancy sought after 15 NOt
found by purgıng the record and hence submitting post-Enlightenment standards
of modernity, but ratherby challenging condescending of having OUtgroWwn
the dark myths of the past“ Dagegen hat 11LU  ; 999 Richard Marıus (1 Y AF} 999}
se1n zwelıtes Lutherbuch mi1t einem Untertitel vorgelegt, der eine Anspielung auf
Obermans »„»Man between God and the devil« sSe1IN scheint, »Martın Luther:
the Christian between God an death«.1s diesem Buch lenkt se1ine Aufmerk-
samkeit 11UT auf Luthers Schriften bis und erstellt daraus hauptsächlich die
Mentalität des Reformators, w1e s1e jenen Texten vorgezeichnet gefunden
hat. I )hiese Mentalität 1st eine ausnahmslos düstere. Nach Marıus hat Luther n1ıe
die Angst VOT dem Tod überwinden können und deswegen der Nachwelt eın
brauchbares religiöses Vermächtnis hinterlassen. Während Oberman MeINt; 6S
sSe1 für moderne Menschen wertvoll, mi1t Luthers Antechtungen konfrontiert
werden, glaubt Marıus, Luther sSe1 »eıIne Katastrophe der Geschichte der WEeSTt-
lichen Welt« SCWESCHH, weil se1ne Todesangst un! se1lne Suche ach Gewißheit
kuropa och tiefere Ungewißheit gejJagt habe.16 Letzten Endes bedeutet für
Marıus die Ablehnung VON Luther auch eine Ablehnung der Reformationn_
Sten der Renaissance, die der Reformation gegenüberstellt und klar bevorzugt.

Die Mentalität des Reformators scheint die Forschung Orm der use1nan-
dersetzung mı1ıt Erik Erikson (1902-1994| besonders den Vereinigten Staaten
weiterhin interessleren. 98 urteilte Lew1s ‚D1tZ 922-1999], da{ß auf Luther
angewandt die sogenannte Psychohistorie entweder eine amerikanische Entwick-
lung der eın amerikanischer Irrweg se1.17 Nun weiß INan, da{ß die Anwendung

Heiko (O)BERMAN: Luther: i11Nan between God and the devil Luther Mensch zwischen
(SO6tr und Teutfel eng]l.)) New Haven; 1959 XX, 380

z Ebd, XV11
15 Vgl Richard MARIUS: artın Luther: the Christian between God and death Cambridge,

1999 542 D.; DERS Luther. Phil 1974 269 D.; 1975 269
16 Vgl Marıus: Martın Luther, yexs 60

Vgl Lewis SPITZ: Luther 1n Ameri1ca: Retformation history 1NCe Philip Luther
1n der Neuzeit/ hrsg. VOIN Bernd Moeller. CD 1983, 168; vgl Malcolm IIAMOND: Erik
Son/’s 1119  - Luther: the Protestant Religious studies TrevieWw (Waterloo,
Ontarıo 1984)], 128-133
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der Psychohistorie auf Luther keine rein amerikanische Entwicklung 1st, aber sS1e
scheint doch auf amerikanische Forscher eiNe besondere Anziehungskraftu_
ben uch ich habe mich1Erikson auseinandergesetzt, indem ich eıne beson-
erTre Art VOIN Familientheorie auf die Entwicklung Luthers anwandte, und ZWAaT
Z erstenmal 1990 auf der gemeinsamen Konferenz der nordamerikanıischen
und europäischen Vereine für Reformationsgeschichte.!? Damals habe ich mich
schon gewelgert, diese Anwendung als Psychohistorie bezeichnen, gerade weil
sich die V  F 3 HSEHE benutzte Theorie auf mehrere Zusammenhänge innerhalb J7T
thers Entwicklung und nicht 11LUT auf die Psyche des Reformators bezog. ID Be-
weggründe für SE1IN Werden AAr Reformator hatten sowoch| tamiliäre als auch
politische, soziale, und theologische Wurzeln, die nicht W1e bei Erikson patholo-
gisch auf die Psyche wirkten, sondern DOS1t1V VO  m Luther aufgenommen wurden
un einem religiösen Selbstverständnis führten.!?

Einen anderen Blickwinkel hat Robert olb gewählt, dessen Arbeit Zei1st W1e
Luther Von seıinen Zeıitgenossen und Nachfolgern bis EL Jahre 6720 verstanden
un dargestellt wurde.?° Man hat den Reformator als Propheten, Lehrer und als
Nationalheld betrachtet und diesen Vorzeichen se1ine Werke auch veröf-
fentlichen begonnen. Besonders interessant erscheint das Verhältnis zwischen
der Vorstellung VO  m Luther, die bei seinen Nachtfolgern herrschte; und deren Ent-
scheidungen hinsichtlich der Veröffentlichung se1ner Werke. olb berichtet ber
das Zustandekommen der Jenaer Lutherausgabe undber die verschiedenen Aus
zugen 4 UsSs selinen Schriften aller Atrten. die gedruckt wurden, darunter auch die
ersten »LOC1&]Lutheri«, die erschienen Luther hat durch se1ine
Schriften Z WAaT weitergelebt und weitergelehrt, W1e S1e der Nachwelt angebo-
fen wurden, aber ach olb trotzdem 1m Jahrhundert auch Autorität eINgE-
büßt und 11UT auf begrenzte Weise als Lehrer och Einflu{fß ausgeübt.

15 Vgl CO ENDRIX: Luther’s loyalties anı the Augustinian order. In Augustine, the harvest,
an!: heology (11300-1650) Essays dedicated Heiko Augustinus Oberman in honor of
his 6oth birthday/ hrsg. VO  - Kenneth Hagen. Leiden; NY; Kobenhavn; öln 1990, 236-
258

I Vgl o ENDRIX:! Luther’s contribution the disunity of the Reformation. In Die
Reformation in Deutschland und Ekuropa: Interpretationen und Debatten/ hrsg. VO  e} Hans

Guggisberg; Gottfried Krodel nNter Mitarb. Von Hans Füglister. GU. 1993,
DERS Beyond Frikson: the relational Luther. Gettysburg Sem1nary ulletiın (Gettysburg,

1995], A
Vgl Robert KOLB: Martın Luther prophet, teacher, an hero images of the reformer,
1 520-1620. Grand Rapids, MI 1999 278
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Außer der Übersetzung VOI Bernhard Lohses Buch?2! gibt CS engli-
scher Sprache keine CHE ausführliche Darstellung VOIN Luthers Theologie.? Nichts-
destotrotz sindGcMonographien und Aufsatzsammlungen ber einzelne The
InNeIN bei Luther entstanden, die Beachtung verdienen. Eın populäres ema bleibt
die Kreuzestheologie, die Alister McGrathZHöhepunkt VOI1 Luthers reforma-
torischer Entwicklung machen versucht. Sobald Luther bemerkte, der Taııs
hbe Gottes Werk 1n dem Menschen SE entwickelte die theologia CIUCIS als die
Konsequenz sSEe1INES reformatorischen Durchbruchs.?; In der Analyse VON Dennıs
gıen hat die theologia CYrUCIS ZLLT: Folge, da{ß die Passibilität einem
ontologischen Bestandteil VON (sott selhbst wWird, indem das Leiden Christi ber die
Menschwerdung hinaus das ew1ge Wesen (;Ottes hineinreicht.24 Von der theologia
CYUC1S haben sich auch andere Theologen w1e Z Beispiel Douglas ohn Hall2s
und Gerhard Forde inspirleren lassen, dessen Buch weıter besprochen WIT:

Über die Ethik Luthers hat (G(eorge Wolfgang Forell nicht 11UTVvielen Jahren
eın Buch geschrieben,?® sondern seitdem auch zahlreiche Autsätze verfaßt, die

994 gesammelt und veröffentlicht wurden.?7 Mıiıt selinen Schritten hat Forell die
den USA gängıge Vorstellungbekämpft, Luther eine sechr konservative oder

keine Sozialethik hatte e1Ne Vorstellung, die Teil der Darstel-

Vgl Bernhard LOHSE!: Martın Luther’s heology: 1ts historical and systematic development
(Luthers Theologie 1n ihrer historischen Entwicklung und in ihrem systematischen 7usam-
menhang eng. übers. VOI1 Roy Harrisville. 1999 = 393
Siehe jedoch CO ENDRIX: Luthers Theologie. ‚vang Kirchlexikon. Aufl Bd C
1990, 1-220

23 Vgl Alister MCGRATH Luther’s heology of the artın Luther’s theologica. rea.
hrough Oxford 1985 VI, 199
Vgl 1Denn1s NGIEN: The suffering of God according Martın Luther’s »theologia CrUC1S«/
mi1t einem Vorwort VO  - Jürgen Moltmann. NY; San Franc1sco; Bern; F; B; WI 1995 XIL,
289

25 Vgl Douglas John HALL Luther’s heology of the Consensus /Winnipeg, Manitoba
1989], TE O Gordon JENSEN: Douglas ohn Hall’s uUuse of Luther’s theologia CINCIS.
Toronto journal of theology 'Toronto 1991], 196-210; Burnell ECKARDT 8 Luther anı
Moltmann: the heology of the CThO 1985) 19-28; Jane STROHL: Suffering
redemptive: Comparıson of Christian experience 1n the sixteenth and twentieth centurles.
In Rev1ision1ng the past prospeCTts ın historical eology, hrsg. VO  - Mary Potter Engel;
Walter Wyman, Ir 1992, SE

.6 Vgl George FORELL: Faith actıve iın love ınvest1gatıon of the principles underlying
Luther’s social ethics Nachdruck der Ausgabe 1954 190959 198
Vgl eorge FORELL artın Luther, theologian of the church collected CSSayS 1n
honor of his seventy-fifth birthday/ hrsg VO  — William Russell. St Paul 1994 265
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Jung VO  w Luthers Zweiregimentenlehre bei Reinhold Niebuhr 592-I O/7l1 ) und
annn nuancılerter bei selInem Bruder Richard Niebuhr 11894-1 962 seinem
einflußreichen Buch »„Christ and culture« verbreitet Dagegen wollte Forell
ze1ıgen, da{fß Luther VO Abla{ßstreit his Ende se1nes Lebens regelmäfßsig und
deutlich gesellschaftlichen Problemen Stellung34hat _3° [DIie inhalts-
reichen Aufsätze VO  > Forell erinnern diese Liımension VON Luthers Arbeit, w1e
auch das Buch VO  > CCarter Lindberg, der die Theologie Luthers als Grundlage f1ir
die evangelische Armenfürsorge 1n den Städten deutlich herausgestellt hat 3! F1-
NEeN Mittelweg hat Abby Phyllis Knobler gehen versucht, indem s1e 1n ihrer

991 vorgelegten [issertation behauptet, bei der Verwaltung der Armenfürsorge
habe die Theologie Luthers die orgänge der Rationalisierung, der Zentralisie-
LUN$, der Erziehung und der Bürokratie sowohl vorangetrieben als auch gehemmt.?

elner Auiflage 1st das Buch VOoONn Edward ( ranz 54-1 998 erschie-
NCN, das einen »ESsay the development of Luther’s thought Justice,
law, and SsOcC1lety« aber eigentlich mehr als eINEeE Werk ber Luthers Sozial-
ethik 16# 33 urch die Analyse VOI Luthers Ansichten VON Gesetz, Gerechtigkeit,
und Gesellschaft stellt (Cranz fest, da{ß Luther eine CSHe Theologie der Gesell-
oschaft erschaffen hat Dabei ze1gt sich eın nNuancIlertes Verhältnis zwischen den
Zzwel Reichen, den drei Hierarchien. und der christlichen Gesellschaft, der E:
ther lebte Nach (ranz soll der Reformator eine Theologie der Welt für Christen

elner christlichen Gesellschaft entworfen haben, wobei EeINE christliche Sälkıu-
larisierung, aber CinHe Säkularisierung ohne Einschränkungen behauptet WIird.34

7, Vgl eInNNO. NIEBUHR The nNnature and destiny of 11121l Christian interpretation.
1941I, 187-198 Siehe 1U die Kritik VO  — Brent SOCKNESS: Luther’s LW kingdoms

revisited: Reinhold Niebuhr’s cCritic1ısm of Luther. ournal of religious ethics
(Atlanta, 1992)], 03-11

Vgl Richard IEBUHR:! Christ and culture. NY; Evanston, 19051; 174-189 Obwohl
Niebuhr Luther »4 dynamic, dialectical thinker« Nte, der die wel Reiche nicht rTeNN-
S sondern 1LUFr voneinander unterschied, hat Niebuhr trotzdem behauptet, dafß Luthers
dualistische Ethik MEn sozialen Konservatismus führt
Vgl Forell: Martın Luther, theologian of the church,

31 Vgl Carter LINDBERG: Beyond charity: Reformation initlatıves for the DOOTL. 1993, En
145 161-169.

32 Vgl Abby hyllis NOBLER:! Luther an the ega CONCEDL of the POOI iın the sixteenth
CENTLULY German church ordinances. Los Angeles, Univ. of California, Ph Diss., 1991

33 Vgl Edward (CRANZ!: Y the development of Luther’s hought jJust1ice, law,
an! socletYy. Aufl hrsg VON Gerald Christianson; Thomas Izbicki. Mifflintown,
1998 XVIUIL, 197 Ausg. Cambridge, 1959
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Weniger einleuchtend ist die Behandlung VOT1 Luthers politischer Ethik durch
Alister McGrath. DiIie Zweiregimentenlehre Luthers hat SOWEeIlt mifverstan-
den, da{fß Luther eiınen Monarchisten enNnnt und meınt, dieser Lehre Zzwel
getrennte moralische Handlungsweisen bei Christen finden, wobeji das Spezl-
fisch Christliche auf die prıvate Sphäre begrenzt bleibt.35

Auf dem Gebiet der Sozialethik haben die Themen » Frau «, » Ehe << und » Famı1-
lie» weiterhin Interesse geweckt. Über die Tau 4UusSs Luthers Sicht erschienen
1990 demselben Band Zzwel Aufsätze,?® und Stephen Boyd hat ber die
Männlichkeit Luthers geschrieben.? Im Buch VO  a} Steven Ozment ber
das Famıilienleben Nürnberg kommt Luther ah und VOTL, aber se1ne Ansich-
ten ber Ehe und Familie wurden VO  . ihm umfangreicher 98 dargestellt.?*®

Luthers Auffassung VOI) der Ehe 1st unterschiedlich behandelt worden.
Gegensatz ZUT calvinistischen Tradition, die die Ehe als Bund verstand, urteilt
ohn Wıtte, da{fß die Ehe bei Luther hauptsächlich als gesellschaftlicher Stand
begriffen werden mu{$.39 Joel Harrıngton hat die vgesetzliche Regelung VO  > Ehe
sachen bei Katholiken und Protestanten 1n den Blick NOININCIL, hne daß

Entsakralisierung der Ehe bei den Protestanten einen großen Unterschied
zwischen den Konfessionen konstatieren konnte.4° Demgegenüber g1ing 6S bei
meınem Aufsatz darum, dafß Luther nicht 11UT die Ehe als eine Ordnung (:ottes

Ebd, TE Zr Ethik Luthers vgl uch I )hetmar LAGE: Martın Luther’s christology an
ethics. Lewiıston; Queenston; ampeter 1990 V:, 175
Vgl Alister MCGRATH Reformation ough introduction. Aufl Oxtord 1993 X, 255

36 Vgl Merry WIESNER: Luther and the death of LWO Marys In Feminist heology
reader/ hrsg. VO  = Ann Loades. 1990, 123-137/; Daphne HAMPSON: Luther the se.
fteminist crıt1que. Ebd, 215-224.

37 Vgl Stephen BOYD Masculinity an! male dominance: artın Luther the punishment
of Adam Redeeming 1397308 religion and masculinities/ hrsg. VOoO  - Stephen Boyd;
Merle Longwood; Mark Muesse. Louisville 1996, 10-32; vgl. uch CO HENDRIX: Mascu-
linity an patriarchy Reformation („ermanyYy. Journal of the history of ideas 56 [ 1995),
LEF 203

36 Vgl Steven (Q)ZMENT!: es and SDIrt prıvate ite In early modern (GermanYy. 1999 %.  J
348 5.; DERS When athers led family litfe ın Reformation Europe. Cambridge, M.
1983 AUl, 238

30 Vgl ohn WITTE: From Ssacrament CONTtraC: marrıage, religion an law the estern
tradition. Louisville 1997 AIL, 315
Vgl oel HARRINGTON: Reording marrıage an soclety 1n Reformation Germany. C am
bridge 1995 X  . 315 über Luthers Stellung ZULI Hochzeit siehe 1U  — Susan KARANT-
NUNN The Retormation of ritual: interpretatıon of early modern Germany. L  ]
1997 UL, 82
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bejahte, sondern dafß® außerdem aufzeigen wollte, W1e Mann un TYTau ihre Ehe
mi1t christlicher Absicht führen können.*!

Es gibt auch eine eihe VON Arbeiten, die sich mi1t der Beziehüng VO  5 Luthers
Theologie T: Gedankenwelt des Mittelalters befassen. Das Verhältnis 7zwischen
Luther und dem Thomismus bzw. dem Albertismus behandeln sowohl die Bücher
qals auch Aufsätze VOIN Denis Janzı n Luthers Beziehung Bernhard VON Clairvaux
(um [090-1153| 1st ebentfalls mehrtfach VOT Franz Posset untersucht worden .43
Graham White hat se1ine Untersuchung ber Luthers Beziehung ZUT Logik des
Mittelalters auf die Wittenberg zwischen und 35 gehaltenen Uısputa-
tionen gegründet. Nach White hat Luther SUOZUSagCH eINne C416 Sprache entwik-
kelt, die VO  a der mittelalterlichen Logik Gebrauch macht und dem SINn der WöÖöT-
ter Priorität <ibt, den Unterschied zwischen Theologie und Philosophie auf.
rechtzuerhalten.*4 1 Jas Buch VOIN Christine Helmer ber Luther und die Irınıtäat4*>
beschäftigt sich ebenfalls mi1t Luthers Sprache: Helmer untersucht Luthers Lehre
1 Kontext VON drei theologischen Dıisputation, Kirchenlied und Predigt

die se1ne Spräche* un! dadurch auch se1ne Darstellung der Trinitätslehre beein-
flußten. Helmer behauptet ZWAal, da{ß Luthers Theologie och tiefer der mittel-

41 Vgl CO ENDRIX: Luther marrlage. 16 2000], 335-350O (mit weiıterer Literatur).
Vgl [Den1s JANZ Luther and late medieval Thomism: study 1n theolog1ıca. anthropology.
Waterloo, 1983 186 DERS Luther Thomas Aquinas: the angelic doctor 1n the
hought of the reformer. 1959 124 5.; DERS Luther and late medieval Albertism. Epheme-
rides theologicae Lovanıens1s (Louvain 1997], 338-348; DERS Syllogism paradox:
Aquinas anı Luther theological method. Theological studies \ Woodstock, 1998],
3-21

43 Vgl Franz POSSET: Monastiıc intluence Martın Luther. Monastic studies IR (Montreal
1988]), 136-163; DERS St Bernard’s influence z reformers: John VO  Z taupltz and
Martın Luther. Cisterclan studies 25 (SpenGCer, 1990], 175-187; DERS |dıvus Bernardus:
aın Bernard spiritual anı theological mmentor of the teformer artın Luther. In Bernar-
dus agıister: PapCISs presented AT the nonNacentenary celebration of the birth of aln
Bernard of Clairvaux/ hrsg. VOTN ohn Sommerfteldt. Spencer, 1992, 517-532; azu
siehe NU:  , Graham TOMLIN: The medieval OMg1INS of Luther’s theology of the
39 1998], 22-40.
Vgl Graham WHITE: Luther nominalist: study of the ogical methods used n Martın
Luther’s disputations 1n the ıe of their medieval background. Helsinki 1994 418

45 Vgl Christine HELMER: The Irınıty and Martin Luther: study the relationship between
308  J language and the I'rınıty 1n Luther’s works (1523-1546). 1999 XIIL, 296 An
Luthers Christologie hat weni1ger Interesse gegeben; siehe jedoch Franz POSSET: Luther’s
catholic christology according his ohannıne lectures of 527 Milwaukee, 1988 267
Über den Heiligen £15 vgl Martha Ellen STORTZ: Let the spiırıt Lutheran interpretation
of the Holy ‚DII1 Greek orthodox theological TeVIEW 31 \Brookline, 1986), 311-333
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alterlichen Theologie wurzelt als Cc5 manche Lutherforscher bisher gesehen ha
ben und versucht Luthers Standort innerhalb mittelalterlicher Debatten ber die
Irınıtat bestimmen trotzdem bleibt CS unklar WIC sich C111| SCW1ISSC Priorität
der innertrinitarischen Beziehungen deren Bedeutung füır Luthers Theologie S1C

hervorheben möchte direkt auf mittelalterliche Vorbilder und FEinflüsse 7zurück
verfolgen 1äfßst

Se1it 983 1ST das Interesse Luthers Beziehung AT Mystik und Spirituali
Lat gewachsen |)ieses Interesse das durch C6 große Anzahl VOI1 Aufsätzen
ZAusdruck kommt, gehtZTeil auft das UumMstrıttene Buch des Gettysburger
Professors Bengt Hotfman 3_ 997) Ather and the MYSt1ICS« 7zurück.48 Hoffman
wollte VOT allem Luthers Überzeugung betonen, Christus und der Heilige Ge1lst

den Getauften innerlich und wirklich wesend Ssind { diese reale Gegenwart
Christi versuchte Hotffman dann gegenüber CH16} Lutherforschung aufrechtzuer-
halten die SCIHHCI eInung ach C111 forensische Auslegung der Rechtfertigung
übertrieb und die Erneuerung des christlichen Lebens bei Luther unterschätzte

Seitdem hat das Anliegen VON Hoffman Zustimmung VO  . se1ıten anderer FOTr-
scher gefunden, die den »„»katholischen« Luther betonen möchten Von Anfang
näherte sich das Anliegen Hoffmans dem Lutherverständnis Jared Wicks, dessen
Beıtrag ber Luthers Spiritualität »I Iictionnaılre de spiritualite« 1U auf Eng-

46 UÜber Luther und Sprache siehe uch Denniıs BIELFELDT Luther, metaphor, an theological
Janguage Modern heology Oxford 1990]), b 135; DERS Freedom love an righteous-
11655 Luther Sermo de uplici 1ustıtıa In Freiheit als Liebe bei Martın Luther
Freedom love Martın uther/ hrsg VO.  - Denniıs Bielteldt Klaus Schwarzwäller
Bern 1995, LE
Einıge Beispiele genannt Hans HILLERBRAND Martın Luther Christian living
EeaV1iIngs (Nashville 1988] Heft 2 13; Won Yong The significance of

Luther’s spirituality L 1989), ISI 188 Jane STROHL Luther’s »Fourteen consola-
1011S« 1989), 169 152 Egil RISLIS The spirituality of Martın Luther Word
world E (St Paul 1994) 4.53 4.59; Mary Jane HAEMIG Preaching the Catechism
transformation enterprıse Dialog 36 IMP 1997), 1Ol  ® 104; CO ENDRIX artın Luther’s
reftormation of spirituality 13 1999), 249 270

48 Vgl eng OFFMAN Luther and the MYSt1CS 1976 285
[)as Anliegen VO Hottman wurde uch bejaht VO  . CIN1SCH Forschern WIC VO  -

Donald NUGENT:!: What has Wittenberg do with Avila? Martın Luther an St Jeresa.

ournal of ecumenical studies 273 1986], 650- 655 Es gibt andere vergleichende
Studien: Catherine CONNORS-NELSON: Touched by the God of the Anfechtung of
Luther an the dark night of ohn of the Studies spirituality (|Kampen 1999],
109 L3 David STEINMETZ Luther and Loyola Interpretatiıon ‚Ric.  on 1993],
x vgl ber Paul ROREM arTtI Luther’s christocentric of Pseudo Dıionysıan

spirituality 1997]), 291 307
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lisch herausgebracht worden ist5° und dessen welıltere AufsätzeZgleichen The
gesammelt erschienen Sind.5 den USA haben Iutherische Theologen Impul-

A4US dem ökumenischen Gespäch aufgenommen und VO  w einem »katholischen«
Anliegen der Reformation und ann VO  in einem »katholischen Luther« BC*+
sprochen. Unter dieser Bezeichnung versteht David eagO Luther als einen heo-
logen, dessen religiöses Problem nicht die Angst VOT der Sünde, sondern die Süunde
als Selbstliebe der Abgötterei WAar. Um einen Ausweg tinden, kehrte
sich Luther nicht WC VON der »katholischen« Tradition, sondern ihr und der
sakramentalen Vereinigung 11t Christus hin, Ort eine »„echte katholische
ÖSUNg« für seinen Not wiederzuentdecken *? Mıiıt Anklang das Anliegen VOINL
Hoffman behauptet eag0, dafß Luthers Betonung des außeren Wortes und der
Menschheit Christi diese erein1gung mit Christus seliner Gottheit nicht über-
schatten soll Wiederum scheint CS darum gehen, ob bei der Rechtfertigung
und der Heiligung das Innere oder das Außere den Vorrang hat

Es überrascht nicht, dafß solche Theologen, die SCINM VON einem «katholischen
Luthere sprechen, auch diejenigen sind, die die HEUEGTE innische Forschung
herzlich begrüßt haben.53 arl Braaten spricht VON einem finnischen Durch-
bruch 1n der Lutherforschung.** Am Princeton Theological Seminary ist VE kur-
Wa eine Dissertation eingereicht worden, die sechr sorgfältig diese Debatte durch
einen Vergleich zwischen Athanasios 'um 2 - 3 3 und Luther behandelt.ss Nach

Vgl Jared WICKS: Luther (Martin). i1ctionnailire de Spiritualite. Bd Parıs 1976, 1206-
1243; DERS Luther an his spiritual legacy. Wilmington, 1983 152

5L Vgl are WICKS: Living nd prayıng simul i1uUustus eta chapter 1n Luther’s
spiritual teaching. Gregorilanum (|Roma 1989), 521-548; DERS Applied heology at the
e Luther an the late-medieval tradition of the atrs moriendi. Gregorianum 79
/Roma 1998], 345-368 Die Aufsätze VOIN Wicks über Luther sind gesammelt erschienen
are' WICKS: Luther’s reform: studies CONVversion and the church 1992 2A51
Vgl David YEAGO: The atholic Luther. In The catholicity of the Reformation/ hrsg.
VOIN arl Braaten; Robert Jenson Grand Rapids, MI; Cambridge, 1996, 13-34;
DERS The catholic Luther. First things 61 [ 1996),
Vgl UNION WIIH CHRIST: the LLCW Finnish interpretation of uther/ hrsg. VON arl Braaten;
Robert Jenson. Grand Rapids, MI; Cambridge, 1998 1  J 158 HE: vgl 1uomo
MANNERMAA': Theosis subject of Finnish Luther research. Pro ecclesia (Northfield,

1995], 37-48
Vgl arl BRAATEN: The Finnish breakthrough 1ın Luther research. Pro ecclesia (Nor  1e.

1996], AI vgl Denni1s BIELFELDT Response Samuel untunen „»Luther an
Metaphysics«. In Unıon with Christ, 161-166

55 Vgl Carolyn SCHNEIDER: The connectiıon between Christ an Christians 1n Athanasius
an Luther. PrYinceton, NJ, Princeton Theological Seminary, Diss., 1999
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der Verfasserin Carolyn Schneider besteht e1n gemeınsamer theologischer AN-
sammenhang darin, da{fß beide Theologen Christus als »the divine being of
Christian’s divinization« begreifen. Nur sieht diese Vergöttlichung bei Luther
ers A4AUS als bei Athanasios. Be1 Athanasios liegt der Akzent auf em Proze{iß,
wobei die Menschen durch den (ze1st Christi ihre wahre göttliche Identität
Christus erreichen (sie werden durch den Ge1lst Christus hineingezogen un
auf dieser Weıise divinisiert). Be1 Luther aber haben die Gläubigen schon außer-
halb sich selbst 1n Christus das CC göttliche Leben (sie werden diesem Sinne
divinisiert), während ihnen dieseu Identität Reste der Sünde durch
das Wirken des e1istes allmählich realisiert werden mMUu: Es bleibt die Yrage, Ww1e
real bei Luther die Vergöttlichung eigentlich 1st, WECNN STE 1m Glauben Christus
gegenwWärt1g ist, aber u11l5 des Kampfes die Süunde och unvoll-
zomMmmMenNn bleibt. DIie {Iıssertation VO  a Schneider beantwortet diese rage nicht
5d112, aber durch die Gegenüberstellung VO  3 Luther und Athanasios hat S1e
ohl die Fragen verschärtft als auch die Antworten der tfinnischen Forschung DOSI1-
t1V un

Es zeichnet sich aber immer och eiıne Gegenrichtung ab, die Luthers Theolo-
g1€ scharf VOI irgendeiner Mystik unterscheiden will und sowohl den SIM IUSTUS
et als auch das äaufßere Wort und die Theologie des Kreuzes betonen
möchte. James Kittelson hat sich mit einer scharfen Kritik Hoffman un: der
finnischen Theologie Wort gemeldet.5° diese Richtung tendiert auch die
u Analyse der Heidelberger Dıisputation, die VO  . Gerhard Forde, dem
Titel » On being theologian of the 10S5S5« angeboten wird.57 Forde konstatiert
einen fundamentalen Unterschied zwischen der Selbstliebe, die L°4@ (;esetz VeT-

urteilt wird, und der Liebe Gottes, die eın Werk (sottes ist und den Glauben
Christus 1n u115Ss wirkt. DDen Schwerpunkt der Analyse bildet aber nicht diese Wiır-
kung, sondern eher der Anlauf dazu, wobei das (‚esetz7 die Selbstliebe zunichte
macht und den Weg FÄHE Sich-Verlassen auf das Wirken (:ottes allein frei macht.
FAn dieser Lutherdeutung gehört auch der Vortrag VO  5 Timothy Wengert auf dem
eunten Internationalen Kongreiß für Lutherforschung, 1n dem engert Luthers
Rechtfertigungslehre die Nähe VON Melanchthons forensischem Begriff rückt

bezug auf ihren gemelınsamen Brief Johannes Brenz (1499-I 70} behauptet
56 Vgl ames KITTELSON Contemporary spirituality’s challenge sola gratia 1995|},

367-390; siehe auch Kittelsons Rezension VO  } »Un1on with Christ« Nter dem Titel »10
the inland tatıon Tevi1eW S55ader Verfasserin Carolyn Schneider besteht ein gemeinsamer theologischer Zu-  sammenhang darin, daß beide Theologen Christus als »the divine being of a  Christian’s divinization« begreifen. Nur sieht diese Vergöttlichung bei Luther an-  ders aus als bei Athanasios. Bei Athanasios liegt der Akzent auf dem Prozeß,  wobei die Menschen durch den Geist Christi ihre wahre göttliche Identität in  Christus erreichen (sie werden durch den Geist in Christus hineingezogen und  auf dieser Weise divinisiert). Bei Luther aber haben die Gläubigen schon außer-  halb sich selbst in Christus das neue göttliche Leben (sie werden in diesem Sinne  divinisiert), während in ihnen diese neue Identität gegen Reste der Sünde durch  das Wirken des Geistes allmählich realisiert werden muß. Es bleibt die Frage, wie  real bei Luther die Vergöttlichung eigentlich ist, wenn sie im Glauben an Christus  gegenwärtig ist, aber in uns wegen des Kampfes gegen die Sünde noch unvoll-  kommen bleibt. Die Dissertation von Schneider beantwortet diese Frage nicht  ganz, aber durch die Gegenüberstellung von Luther und Athanasios hat sie so-  wohl die Fragen verschärft als auch die Antworten der finnischen Forschung posi-  tiv gewertet und ernst genommen.  Es zeichnet sich aber immer noch eine Gegenrichtung ab, die Luthers Theolo-  gie scharf von irgendeiner Mystik unterscheiden will und sowohl den simul iustus  et peccator als auch das äußere Wort und die Theologie des Kreuzes betonen  möchte. James Kittelson hat sich mit einer scharfen Kritik an Hoffman und an der  finnischen Theologie zu Wort gemeldet.‘® In diese Richtung tendiert auch die  neue Analyse der Heidelberger Disputation, die von Gerhard Forde, unter dem  Titel »On being a theologian of the cross« angeboten wird.”7 Forde konstatiert  einen fundamentalen Unterschied zwischen der Selbstliebe, die vom Gesetz ver-  urteilt wird, und der Liebe Gottes, die ein Werk Gottes ist und den Glauben an  Christus in uns wirkt. Den Schwerpunkt der Analyse bildet aber nicht diese Wir-  kung, sondern eher der Anlauf dazu, wobei das Gesetz die Selbstliebe zunichte  macht und den Weg zum Sich-Verlassen auf das Wirken Gottes allein frei macht.  Zu dieser Lutherdeutung gehört auch der Vortrag von Timothy Wengert auf dem  Neunten Internationalen Kongreß für Lutherforschung, in dem Wengert Luthers  Rechtfertigungslehre in die Nähe von Melanchthons forensischem Begriff rückt.  In bezug auf ihren gemeinsamen Brief an Johannes Brenz (1499-1570) behauptet  56 Vgl. James M. KıTTELSON: Contemporary spirituality’s challenge to sola gratia. LQ 9 (1995),  367-390; siehe auch Kittelsons Rezension von »Union with Christ« unter dem Titel »To  the Finland station: a review essay«. Dialog 8 (MP 1999), 235-237.  57 Vgl. Gerhard O. ForDE: On being a theologian of the cross: reflections on Luther’s Heidel-  berg disputation, 1518. Grand Rapids, MI; Cambridge, U. K. 1997. XIV, 121 S.  125Dialog IMP 1999], 235-237/7
Vgl Gerhard FORDE: On being theologian of the reflections Luther’s Heidel-
berg disputation, 1518 Grand Rapids, MI; Cambridge, 1997 z 13214
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Wengert, Luther un Melanchthon hätten nicht das gleiche aber doch e1in m1ıtein-
ander vereinbares Verständnis der Rechtfertigung vertreten, das den Blick VON

Qualitäten der Seele ablenkt un! ihn ZAalZ auf Christus richtet.58
E1ine Müittelstellung nımmt das Buch VON William Russell ber die »Schmalkal-

dischen Artikel« EIn; dem Luthers theologisches Testament als »catholic
evangelicalism« beschreibt. Obwohl dieser lermınus mi1t dem »evangelical
catholicism« VOI) Robert Jenson leicht verwechselt werden könnte, meıint
Russell anderes. der Trinitätslehre gibt ZWAaT Kontinuntät 7zwischen
Luther und der katholischen Tradition, aber bei Russell liegt die etonung nicht
11UT auf dieser Kontinultät, sondern auch auf dem Evangelium und auf den egen,
auf denen Luther das Evangelium Leben der Kirche vermittelt un Ngee1g-
net wird.® [ )as Gleichgewicht VOI)l katholischen un evangelischen FElementen in
der Theologie Luthers WIT: VO  . Russell dadurch aufrechterhalten, dafß die Pole-
mik Luthers weder beschwichtigt och überbetont.

der englischsprachigen Forschung wird dem Thema „Luther un: die Schrift
Aufmerksamkeit gewidmet. vielen Aufsätzen hat David Steinmetz 4:

thers Exegese mi1t der Auslegung se1Ner Vorgänger und Zeıitgenossen verglichen
und dabei darauf hingewiesen, W1e se1ne Auslegung sowochl Kontinuiltät als auch
Diskontinuität mi1t der vorreformatorischen Bibelinterpretation aufweist.® Während
Steinmetz davor Warn(t, vereintachende Modelle für Luther den Exegeten aufzu-
stellen, we1lst Kenneth agen jede Neigung zurück, Luther als einen modernen
Ausleger lesen. Stattdessen empfiehlt C Luthers Exegese qls enarratıo
betrachten, worlin wen1g istanz 7zwischen Luther und der Schrift gibt Luther
behandelt die Bibel, als ob S1E direkt für se1ne Zeıt geschrieben worden lst, HN:
wendet s1e. theologisch uınmittelbar auf se1ine eigene Welt an.°! Eın gutes Beispiel

55 Vgl Timothy WENGERT: Melanchthon and Luther Luther an! Melanc  on Lu) 66
1999), bes 68-70

59 Vgl William USSELL:! Luther’s theologica testament The Schmalkald articles.
1995 XIV, 192

60 Vgl David STEINMETZ: Luther 1ın CONTEXT. Bloomington 1986 Xll 146 D: DERS Luther un!
Calvin Jabbokufer EvT. F 19977 522-536; DERS Divided by COINIMNOIN past the
reshaping of the Christian exegetical tradition 1n the sixteenth CENTLUY. ournal of medieval
and early modern studies 27 (Durham, 1997], 245-264; vgl ohn I|HOMPSON: agar
victım villain?: three sixteenth-century VIeEWS. Catholic 1162 quarterly 59 Washing
CON, 1997), 213-233

6I Vgl Kenneth HAGEN Luther’s approach scrıpture SCCI1 1n his »Commentarıies«
Galatians 1519-153 TH 1993 AIL, 194 D DERS What the term COommentarıus

sixteenth-century theologians? In ] HEORIE L/EXEGESE!:! Cctes du FFO1-
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dafür jefert Robert Rosın, indem ze1gt, W1e Luthers Auslegung VoOom Prediger
Salomo eine Fortsetzung des Streites mi1t Erasmus ber die Skepsis und den freien
Willen war.®?

Eın anderes Beispiel geben die Vorlesungen des älteren Reformators ber die
Genes1s, die ZGegenstand der Forschung geworden sind.®3 IDIIS Zuver-
lässigkeit der Genesisvorlesung als eıne Quelle für Luthers Theologie WIT'! VOIN

Mickey Mattox geradeheraus bejaht, der seiner Dissertation ber Luthers In-
terpretatiıon der Frauen der Genesisüberlieterung einen wichtigen Beılitrag 2A1

Denken des alten Luther geliefert hat.°4 Luthers posıtıve Behandlung VO11 FEva
der Genesisvorlesung als eiıne Frau, die ihr Leben 1 Lichte der Verheiftsung C2öt
tes verbracht hat, hat Krısten KvamZAnla{iß M  OININCI, weiılter ber L4
thers Theologie als eıne Quelle ZU Autfbau einer die Gleichberechtigung der
Geschlechter fördernden Anthropologie nachzudenken.® Aus derselben Quelle
schöpfend hat David Wright auf einsichtige Weıise den ethischen Gebrauch des
Alten lestaments bei Luther und bei Calvin untersucht.®®

den XOer ahren hat CWIS DItzZ behauptet, da{fß der Reformationsforschung
das reduzierte Profil VOIN Luther und selner Theologie zugunsten der Sozial- und
Wirtschaftsgeschichte nicht ‚85 8bs auf ein Säkularisation, sondern auch auf einen
wachsenden religiösen und kulturellen Pluralismus zurückzuführen se1.°7 Es ist
daran ohl vieles wahr, aber gleichzeitig mu{(ß gesagt werden, da{(t das Interesse

Luther und seiliner religiösen und kulturellen Wirkung lebendig geblieben

s1e me colloque internatioinal SUT l’histoire de l’exegese biblique X VIS siecle (Geneve,
31 ouUüt septembre 1988)/ hrsg. VO  - Irena Backus:; Francıs Hıgman enft 1990, 13-38

6, Vgl Robert ROSIN: Reformers, the preacher, an skepticism: Luther, Brenz, elanchthon,
an ecclesiastes. 1997, 79-150; vgl Graham WHITE: Luther ecclesiastes an the
limits of human ability. 1987]), 180-194.

63 Vgl Lester MEYE Luther 1n the Garden of Eden Word world (St Paul, 1984],
430-436; ames Arne NESTINGEN: Luther 1n front of the text the enes1s Commentary.
Word world LE St Paul, 1994)], 186-194; Robert KOLB: Sixteenth-century Lutheran
OoOMMENTALCY enes1s an! the eNnes1is COMMENTALY of artın Luther. In Theorie et

pratique de l’exegese 243-258
64 Vgl Mickey MATTOX!:! artın Luther’s interpretatıon of the of enes1s 1n the

CONTtTEXT of the Christian exegetical tradition. Durham, NC Duke Univ., Diss., 199/
65 Vgl Kristen KWAM:!: Luther, Eve, an theological anthropology: reassess1ing the reformer’s

the Frauenfrage. Atlanta, G. ‚MOTrY UniVv., ] ıss, 1992
66 Vgl David WRIGHT: The ethical usec of the Old lestament 1ın Luther an Calvin COIN-

parıson. Scottish journal of heology 36 (Edinburgh 1983), 463-485
67 Vgl D1ItZ Luther 1ın Amerıiıca, K
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ist Die Arbeiten VOIl D1ItZ selbst AÄUR Thema „Luther und Humanısmus« sind
1U  w 1n Zzwel Sammelbänden erschienen;® darunter auch eın Aufsatz mıiıt dem
Titel „Luther and humanism«, der 9855 eıner VO  a} Marilyn Harran herausgege-
benen Sammlung „Luther and learning« erschienen war.°9 emselben Band hat
Harran selbst einen Beıitrag ber Luther als Professor hinzugefügt und VOT kurzem
hat sS1e auch eine Monographie ber Luther und die Erziehung vorgelegt, die the:
matisch und biographisch zeıgen möchte, W1e Luther die Strukturen der Erzle-
hung1 sechzehnten Jahrhundert revidierte.7° Das Buch VOT1 Gerald Strauss ber
den lutherischen Katechismusunterricht hat weiterhin 75 Debatte ber Erfolg
un Wirkung der Reformation geführt.”! dem Weg ber die Druckgeschichte
und die Flugschriftenforschung haben auch englischsprachige Forscher versucht,
den öffentlichen Umfang und die Auswirkung VOI Luthers Schriften CII 6eSSCH
und auf diese Weılise ach der Stellung Luthers der Reformation 1m all-
gemeınen Hagen.? DiIie NEUSTE Untersuchung VO  z Mark FEdwards ber den
Druck un die Rezeption ON Luthers Schriften bestätigt ZU eil die Ergebnis-

VO  a Heınz Dannenbauer’? und Bernd Moeller, aber se1ne kklare Darstellung
tendiert aufßserdem dahin, die Mannifaltigkeit der Lutherrezeption un: die PCI-
sönliche Autorıität Luthers der institutionalisierten Reformation ach 25
betonen.

68 Vgl LewIis SPITZ:! Luther and (‚erman humanism. Aldershot, K.; Brookfield,
1996; DERS The Reformation: education and history. Aldershot, K.; Brookfield,
1996

69 Lewis SPITZ: Luther and humanism. In Luther and learning: the Wittenberg {Jnı-
vers1ity Luther Symposium/ hrsg. VO  a} Marilyn Harran. Selinsgrove; F  } Toronto 1985,
69-94. In demselben Band tindet sich uch ames KITTELSON: Luther the educational
Reformer, 05-114; vgl DERS The significance of humanıst educational models for Refor-
matıon heology. Lu) 66 1999], 219-236

F Vgl Marilyn HARRAN artın Luther: learning {OTr sfe StL 1997 284
F Vgl Gerald STRAUSS: Luther’s house of learning: indoctrination of the 1n the German

Reformation. Baltimore; 1978 AIl, 390 5.; DERS Enacting the Reformation 1ın (Germany
CS55ay5S iNnstıtutıiıon an! recept1lon. Aldershot, K.; Brookfield, 1993 X  J 298
vgl James KITTELSON: SUCCESSES anı ailures in the erman Retormation: the report ftrom
Strasbourg. 73 1982), I3 172 O: ENDRIX: Luther’s impac the sixteenth
CENTUTY. SC} 16 1985] 3-14; Eric LUND The 1MpaC of Lutheranism popular religion 1n
sixteenth-century Germany. 123 1987]), 331-341
Vegl. Fuan ()AMERON: The search for Luther’s place the Reformation. JEH 45 1994|, 475-485

F3 Vgl Heınz |)ANNENBAUER: Luther als religiöser Volksschriftsteller F1 1930
Vgl Mark EDWARDS Jr. Printing, propaganda, anı artın Luther. Berkeley; LOS Angeles;

1994 AL 225
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Se1lt dem Jubiläum 98 hat wichtige Beiträge anderen spezitischen The
1Ebei Luther gegeben.”‘ das Problem der Subjektivität und der Heilssicherheit
bei Luther haben 7Z7WEe1 gute Kommentare hilfreiche Perspektive eröffnet.7°® E die:
SC ema erschien auch das Buch VO  5 Randall Zachman; 1n dem eiıne funda
mentale Übereinstimmung 7zwischen Calvin un: Luther hinsichtlich des Kn
des der Sicherheit des Glaubens Christusgeschehen konstatiert wird.77 LAr
thers Sicht der Geschichte hat Russell Kleckley mit se1INer Analyse der »SUupputatıio
ANNOT U mundi« erläutert 78 Zum weıteren Verständnis VOTN Luther un: den
den haben besonders die Aufsätze VO  . Hans Hillerbrand und (Carter Lindberg bei.
getrazgen:”? Die Zweiregimentenlehre wird tortwährend historisch 1 Kontext
Luthers und theologisch zeitgeschichtlichen Zusammenhang erörtert.®° UÜber

T Englischsprachige Zusammenfassungen VO  a} Autsätzen und Büchern über Luther erschei-
HC 1U regelmässig in Luther igest ff |Crestwood, 1993 ff}

76 Vgl Brıan ERRISH: |)octor artın Luther: subjectivity anı doctrine In the Lutheran
Reformation. In SEVEN-HEADED LUTHER: CSa yD 1n cCommeMOTratıon of quincentenary
1483-1983/ hrsg. VoO  — er Newman Brooks. Oxford 1L90823, L- 24 Robin BARNES: The
aSSUTrTaNnce of salvatiıon ın Luther. 1989], 209-222.
Vgl Randall AACHMAN: The 45S55U0U74A11Cce of faith CONSCIeENCE ın the heology of Martın
Luther and ohn Calvin. 1992 X, 258

78 Vgl Russell KLECKLEY: The Supputat1o A1l11OT U1 mundi an Luther’s V1eW of history:
ase study iın historiography an eXeges1s. Phil., Lutheran Theological Sem1nary -

Philadelphia, S Thesis, 1985; vgl uch Gordon RUPP: Luther agaiınst »The Turk, the
PODC, an the devilce. In Seven-headed Luther. Oxtord 1983, 256-273; Darreli EID
Luther, Uuntzer an! the Last Day eschatological hope, apocalyptic expectatıons. Menno-
nıte quarterly TeV1eW 69 (Goshen, 1995],
Vgl Hans HILLERBRAND: artın Luther an the Jews In Jews and Christians: exploring
the past, present, a! uture/ hrsg. VO  - ames Charlesworth. 1990, 12/7-1O; Carter
LINDBERG: Tainted greatness: Luther’s attitudes toward udaism and their historical CPD-
t100. In Tainted greatness: antısemıtısm an! cultural eroes/ hrsg. VO  - Nancy Harro-
WItZ. Phil 1994, 5-35; vgl Bernhard ERLING: artın Luther anı the Jews ın light of his
lectures enes1s. Immanuel: journal of religious thought an research ın Israel 18
(Jerusalem 1984|, Sander (GILMAN: Martın Luther an the self-hating Jews In
Martın Luther quincentennial/ hrsg. VO  - Gerhard Dünnhaupt. Detroit 1985, 79-97/; James
Arne NESTINGEN: Luther, Judaism, and cultural tolerance. Dialog 35 (MP 1996), 166-173;
Kenneth HAGEN: Luther's so-called Judenschriften: 388 approach. ARG 1999]),
L30-158

&O Vgl ohn EADLEY: Luther and the roblem of secularization. ournal of the Ameri1-
Can Academy of Religion 55 (Boston, 1987]), 21-37; David STEINMETZ: Luther an!
LWO kingdoms. 1979) In Ders.: Luther ın Context, 2-125; Paul KUENNING: 1Iwo kingdoms:
weighed and found wanting Lutheran torum ı 1986], 22-2J; DERS Luther and
untzer contrastıng theologies regard secular authority within the CONTtTEXT of the
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Liturgıe und Homiletik bei Luther <ibt C555 gute Untersuchungen,*! während auch
die Sakramente Ww1e immer eine nachhaltige Resonanz der Forschung erfahren.
IDITS me1ılsten Arbeiten Sakramentenlehre betreffen das Abendmahl;* besonde-

Erwähnung verdient das Buch VON Jonathan ıgg ber die Taufe Luthers
Theologie.®? Bemerkenswert dieser Analyse 1st die Breite der VOI Ngger-
suchten Quellen einschliefßlich der Genesisvorlesung. Dazu kommt die Bez1le-
hung der aufe Luthers Ekklesiologie und Orm des christlichen Lebens bei
dem Reformator vollZ 1ragen Irıgg wei{ß VO  w der fundamentalen Spannung,
die sich der Tauflehre Luthers befindet, aber sieht auch, W1e Luther diese
pannung durch die Objektivität der Gnade un des Glaubens aufgefangen hat,
ohne S1e ganz autfzuheben.

SO gut das Buch VOIl Irıgg auch se1n INnags, eINe VOI einem englischsprachigen
Forscher vorgelegte umfangreiche Darstellung der Theologie Luthers bleibt eın
großes Desiderat. Wünschenswert ware dabei auch, da{iß sS1e Luther nicht 11UT

den Anfang der ReformationJ sondern die Theologie und das Wirken des
Reformators das Reformationsgeschehen als (GGanzes integrlert.

German peasant revolt. Journal of church and (Waco, 1987]), 3205-321; Robert
BAST:! TOM LW kingdoms LW tables: the ten cCcommandments an the Christian

magıstrate. ARG 89 1998], 79-95); ames Arne NESTINGEN: The FW kingdoms distinction:
analysis with suggest1on. Word world 8 (St Paul, 1L999), 268-275

SI Vgl Neil ÄLEXANDER: Luther’s reform of the daily office. Worship (Collegeville,
1983], 348-360; Fred MEUSER: Luther the preacher. 1983 S ohn ()'’MALLEY:
Luther the preacher. 1991) Ders.: Religious culture 1ın the sixteenth CENTLUTY: preaching,
rhetoric, spirituality, an! reform. ershot, K.; Brookfield, 1993,

87, Vgl |)enn1ıs LASKEY:! In 21} and ervent love the CONCEPL of COMMUN10O 1ın Luther’s
understanding of the Lord’s SUPPCL. Chicago, I} Lutheran School of Theology at Chica-
ZO, Diss., 1983; alp. UERE Changes and CONSTLANTS Structure 1n Luther’s understanding
of the real 1n the @} SC} 16 1985|), 45-78; Brıan ERRISH:! Discerning the
body S1gN and reality 1n Luther’s CONtIOVEISY with the SWISS. Journal of religion (Chi:
CagO, 1988], 377-395); Robert (CROKEN Luther’s first front the eucharist sacritice.
UOttawa; L 1990 L7 S Russell KLECKLEY: Omnes Creaturae sacramenta creatlon,
Nature, an! world V1IEeW 1ın Luther’s heology of the Lord’s SUDDCL. Diss. ünchen 1990 V,
SE S.; David BAGCHI:! Diversity disunity?: Reformation CONTtIOVEISY a AR COMMUN1ON
1ın both kinds In N1ty an! diversity 1n the Church/ hrsg. VON SWanson. Oxtord
1996, 207-219; Thomas DAVIS: »The truth of the divine words«: Luther’s SCTI1L11O11S5 the
eucharist, 1521-28, an the structure of eucharistic meanıng. SC} 1999], 323-342

83 Vgl Jonathan AMRIGCG: Baptısm 1n the theology of Martın Luther. Leiden; Köln;
1994 VI, 234 Zugl Überarb. Diss. Durham, uke Univ., Dıiss. 1991
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45 DIie Bekenntnisschriften
Anfang des Jahrtausends 1sSt die Veröffentlichung der Überset-

ZUN$ des Konkordienbuches für die englischsprachige Leserschaft ein wichtiges
Ereign1s un! ebenso VON großem Nutzen.®4 i iese C Ausgabe 1st VO  - Robert
olb und Timothyenge:herausgegeben worden, die selbst Zzwel der Bekenntnis-
schritten nämlich die Konkordienformel und den Kleinen Katechismus über-

haben Das Augsburgische Bekenntnis hat Eric Gritsch, die Apologie Charles
Aran: übertragen, während die »Schmalkaldischen Artikel« VON William Russell,
der Grofße Katechismus VOI1 James Schaaf 2-1996 F und Melanchthons » I ractatus
de potestate prımatu AdDAdC« VOIT}1 Jane Strohl übersetzt worden S1iNd.®5 Diese
GcHie Ausgabe unterscheidet sich durch längere Einleitungen für jede Bekenntnis-
schrift und einen ausgedehnten und zeitgemäßen kritischen Apparat VOIL der
genannten Tappert-Ausgabe, die VO  = Theodore Jlappert (1 904- 3} her-
ausgegeben wurde.8® DIie Kolb-Wengert-Ausgabe WIT auch die och äaltere Z7WE1-
bändige Ausgabe VO  . Henry Jacobs 11844-1932)J obwohl diese erst

996 LG gedruckt worden ist.57 Iie historischen Einleitungen und die Hiltsmittel
1m zweıten Band der Jacobs-Ausgabe werden sowohl durch den Apparat
Kolb-Wengert als auch durch die vorgesehenen Begleitbände CISETZE die e1iIn
Quellenbuch auf englisch und eine Geschichte der Bekenntnisschriften umtfas-
SCI1 sollen. IDIie Vorarbeit für die(Ausgabe hat das Interesse der Beschäfti-
U1 mMi1t den Bekenntnisschriften geweckt und Neues ber die Entstehung der
evangelischen Katechismen erbracht.®8 Be1 der Übersetzung der Apologie konnte
Charles Arand auf die textkritische Forschung VON Christian Peters bauen.®

ö THE BOOK CONCORD the confessions of the evangelical Lutheran hurch/ hrsg. VoNn
Robert Kolb,; Timothy Wengert 000 AL 774

55 Vgl Robert KOLB; Timothy WENGERT: Translating the Book of Concord for the CWENTY-
first CeENLUY. 1995), 305-31L; vgl uch Timothy WENGERT: Reflections contes-
SINg the faith 1n the LLCW English translation of the Book of Concord. ig 2000) 1-2

86 LHE BOOK ONCORD: the confessions of the evangelical Lutheran hurch/ hrsg. VON
Theodore Jlappert Phil 1959 VII, FL#

87 Vgl I HE BOOK ONCORD ITHE SYMBOLICAL OOK! THE EVANGELICAL LUTHERAN
CHURCH/ with historical introduction, n  S, appendices and indices hrsg VO  w} Henry
ACOBS Bde Nachdruck der Aufl Phil, 1908 Decatur, 1996 671; 390

88 Vgl Timothy WENGERT: Wittenberg’s earliest catechism. 1993], 247-260 Wengert
hat uch ıne NeCUC Übersetzung des Kleinen Katechismus separat herausgebracht:
ON  RARY TR.  ON LUTHER’S SMALL (ATECHISM. 1996 o10)

89 Vgl Charles RAND The of the Apology Jı the Augsburg Confession.
1998], 461-484; Christian PETERS: Apologia Contessionis ugustanae: Untersuchungen
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Der Erscheinung dieser Ausgabe sSind ein1ıge bedeutende Aufsätze und
Bücher ber die Bekenntnisschriften schon vorausgeeilt.® Erstens gibt CS eıne
A B Einleitung 1n die Bekenntisschriften VO  w Scott Hendrix un: Günther
(3assmann.?! ] Neses Buch wurde nicht 11UT für Theologiestudenten geschrieben,
sondern für alle:; die sich die Theologie un! die Geschichte der Iutherischen
Kirchen vertiefen wollen. Allerdings unterscheidet sich dieses Buch erheblich VON
der Einleitung 1n das Luthertum VON 71C Gritsch, die einen kürzeren für das
allgemeine Publikum gee1gneten UÜberblick ber die Geschichte und Hauptge-
danken des Luthertums anbietet.9? Das Buch VON Gassmann und Hendrix enthält
Z WT Begınn einen Überblick ber die Geschichte der lutherischen Reforma-
t1on his SO und e1INn Kapitel ber das weltweite Luthertum, aber CS befafßt sich
hauptsächlich mi1t den Bekenntnisschriften als historischen Dokumenten und dann
ausführlicher 1ın drei Kapiteln miıt deren Theologie den Titeln „»Struktur des
Glaubens«, »| IIe christliche Gemeinde«, » ] Jas christliche Leben«. Diese Kapitel
werden annn 1n spezifische Themen unterteilt, wobei jedem Thema der
theologiegeschichtliche Hintergrund erläutert wird.

Außer dem Buch VOI (sassmann und Hendrix hat CS se1lt 98 eiıne umfassen-
den englischsprachigen Analysen der Bekenntnisschriften gegeben. Es Sind 11UT
Zzwel ausschließlich theologische Behandlungen der Bekenntnisschriften durch
deutsche Theologen 1n englischer Sprache erschienen: e1in Neudruck des Buches
VO  . Edmund Schlink 903-984 und eine Übersetzung der Arbeit VON Friedrich
Mildenberger.® Zwel Kommentare Augsburgischen Bekenntnis Sind se1it
der englischsprachigen Leserschaft zugänglich: Der große historische Kommen:-
Lar VON Wilhelm Maurer (1900-1981]), der durch George Anderson aUs dem

ZUT Textgeschichte einer lutherischen Bekenntnisschrift (1530-1584|). 1997 XÄLIX, 664
CR vgl uch Charles RAND The Apology polemical ‚OMMeENTATY. a 1p Melan-
chthon 11497-1 560] and the commentary/ hrsg. VO  . Timothy Wengert; Patrick Graham.
Sheffield 1997, S RONE

9 Für die ältere Liıteratur auf Englisch vergleiche Daviıid DANIEL; Charles AÄARAND:
bibliography of the Lutheran contessions. St1, 1988 V, 16

Ol Vgl GCünther (ASSMANN; co ENDRIX: Fortress introduction the Lutheran confessions.
10999 XL, 7,2,6

Vgl Eric RITSCH:! Bortress introduction Lutheranism. 1994 IX'I 158
93 Vgl Edmund SCHLINK: Theology of the Lutheran confessions 'Theologie der uth Bekennt-

nisschriften eng. übers. VO  w Paul Koehneke; Herbert Bouman. Nachdruck der
Ausgabe Phil, 1961 Phil 19855 XAÄIX, 153 wr Friedrich MILDENBERGER: Theology of the
Lutheran confessions (Theologie der uth Bekenntnisschriften eng. übers. VO  e} Er
WI1IN Lueker. Phil 1986 z 257 Sis rezensiert VO  - Timothy WENGERT ın (SFAMA I5
1988]), 202-204..
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Deutschen klarund fließend übersetzt wurde,** und der Kommentar VOIl Leif (G:rane
(1 928-2000), der aUus dem Dänischen VON John Rasmussen übertragen wurde.°5
Iutherischen Sem1minaren 1m englischsprachigen Raum tfinden alle ıer Überset-
ZUNgSCH 1m Unterricht Verwendung.

Andere Bücher haben sich hauptsächlich miıt dem Augsburgischen Bekennt-
N1S und besonders m1t selinen ökumenischen Möglichkeiten befa{fs$t. der Be-
schäftigung VO  u Nikolaus yraf VO  dn Zinzendorf 700-1760) mı1t dem Bekenntnis
hat Mary Havens se1ne ökumenischen Ansichten ausfindig gemacht. Der AÄN-
schlufß der Herrnhuter Gemeinde das Bekenntnis bedeutete für Zinzendorf die
Bejahung einer zlaren Iutherischen Identität für se1ne ecclesiola, die auch eiıne
ber die Orthodoxie hinausgehende Toleranz umschlie{f4t 96 Sowohl Havens als
auch James estingen haben für die allgemeine Leserschaft kurze Studien Z.UT
»Confessio Augustana« veröffentlicht.?7 Eiıne ausführlichere Erforschung der AUugu-

auf ihre ökumenische Bedeutung hin hat der brasilianische Theologe Ne-
STOT Beck 957 vorgelegt, der besonders denArtikelVO Glauben mıi1t dem Verständ-
N1S dieses Artikels Te1 verschiedenen ökumenischen Dokumenten verglichen
hat.98® Dabei stellt sich ach Becks Dafürhalten heraus, da{ß diese Dokumente den
Artikel des Glaubens 1m Augsburgischen Bekenntnis nicht getreu wiedergeben,
weil sS1e nicht kklar die Basıs der Rechtfertigung durch Christus herausstel-
len un deshalb die vollkatholische Kraft der Konfession nicht aUSNUfZeEN

Vgl Wilhelm MAURER: Historical COMMENLAFCY the Augsburg Conftession (Historischer
ommentar ZAHT Confessio ugustana eng. übers. VO  w George Anderson. Phil 1986
AlL, 434 5.; rezensıiert VO  a 'odd NICHOL 1n 1987), \/o

95 Vgl Leit (JRANE: The Augsburg Confession: COMMENLALY ‚Confessio ugustana engl.))/
übers. VOI ohn Rasmussen. 1987 255 SI rezensliert VOI enry HORN 1n
1988], 420

96 Vgl Mary HAVENS: Zinzendorf and the Augsburg Contession: ecumenical Vision?®
Arbor 1990 IV, 535 Princeton, NJ, Princeton Theological Sem1inary, Dıiss., 1989
Vgl ames NESTINGEN: The 'alt hold the living WI1tness of Luther an! the Augsburg
Confession. 1983 96 S Mary HAVENS: Living OTtS study of the Augsburg
Contession. 1994 64 vgl uch ÄUGSBURG ODAY this believe, teach an! onfess/
hrsg. VOIl David Mahsman. SE 1997 I19 Eine Reihe VONn Artikeln, die ohn MEYER
1ın den 1940CIN verfaßt hat und die die Lehre des Bekenntnisses SOWI1e seine Bedeutung
behandeln, wurde NEeU gedruckt un herausgebracht 1n ohn MEYER: Studies 1ın the
Augsburg Contession. 2C  TIUuC der Ausgabe 1965 Milwaukee 1995 356

98 Vgl Nestor BECK The doctrine of faith study of the Augsburg Contession aM CoONntem-

POIALY ecumenical documents. StL 1987 } S.; rezensıiert VO  - William SULLIVAN ın
ournal of ecumenical studies 25 (Phil 1988], 616 f, SOWI1E VO  — GUY CARTER in CF  Z L5
1988]), 374
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(xeorge Mastranton1ıs hat die ökumenischen Kontakte 7zwischen den Tübinger
Theologen und dem Patriarch VO  . Konstantinopel hinsichtlich der »Confessio
Augustana« 1m spaten sechzehnten Jahrhundert übersetzt und den historischen
Hintergrund :WA erläutert.?°?

Die Aufsätze, die sich mM1t den Bekenntnisschriftften befassen, beziehen sich
me1lstens auf die öklkumenischen Dialoge miıt Anglikanern, die die Evangelical
Lutheran Church Amerıca se1it L969 beschäftigten. Diese Gespräche
haben 1U  — einer Vereinbarung »Tüll COMMUNION« genannt mit der
Episcopal Church geführt, die Anfang SÄe O5 Kraft 1st un!: eine gegensel-
tiıgen Anerkennung des geistlichen Amtes beiden Kirchen enthält. Auf se1iten
der Lutheraner wurde die kontroverse rage heiftig debattiert, ob die sogenannte
historische Sukzession der Bischöfe VOIl Lutheranern AaNSCHOINLIN werden So

Auf diese Yage hin wurden die Bekenntnisschritten und 1m besonderen die
»„Contessio Augustana« erneut untersucht und interpretiert.

ES kann er 11UT eine xzleine Auswahl der Autsätze besprochen werden, die
sich mıt diesem Problem aUuseinandersetzen und die schon Ende der XOer Jahre
erscheinen begannen. Michael Root hat sich ein1ıgen Aufsätzen stark für eiıne
amerikanisch-lutherische Aufnahme des historischen Episkopats eingesetzt, 1N-
dem AaUS Wilhelm Maurers Verständnis der »Confessio Augustana« gefolgert
hat, da{ß die Konfession als eiIn ernsthafter ökumenischer Vorschlag verstehen
1st, der das Episkopat wieder akzeptieren würde, WC1111 Einıgung 7zwischen Alt
gläubigen un Lutheranern ber den strıttıgen Sachverhalt den Artikeln 797.-7,8
der Konfession erreicht worden ware.1°° Root hat ann schon 99L seine terpre
tatıon präzisliert. Es geht die Auslegung des »Satıls EST« 1m Artikel der Kon
fession, wobei Root diesen Artikel1 Lichte der SaANZCH Konfession als Vorschlag
verstehen möchte un! ZW al dahin, da{ß das Evangelium Wort und Sakrament
als die minimale aber nicht als die exklusive Basıs für die Einheit der Kıirche
verstehen 1st und deshalb Raum fÜr das historische Bischofsamt der Kirche
geschaffen WIT: LOI Unter den egnermn Ssind dann Gerhard Forde und James Kittelson

99 Vgl George MASTRANTONIS: Augsburg nd Constantinople: the correspondence between
the Tübingen theologians and patriarch Jeremiah 11 of Constantinople the Augsburg
conftession. Brookline, 1982 IX, 350

10 Vgl Michael OOT: The Augsburg Confession ecumenical proposal: ePISCODACY, -
ther, and Wilhelm Maurer. Dialog 58 1989]), 223-232

1O1 Vgl Michael ROOT!: Conditions of COMMUN1ON: bishops, the Concordat and the Augsburg
Contfession. In Inhabiting unity theological perspect1ives OIl the proposed Lutheran-Epis-
copal Concordat/ hrsg. VOI Elphraim] Radner; Reno. Grand Rapids 1995,
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hervorgetreten, die beide das »Satıs ESTt« als die einz1ge Bedingung für die wahre
Einheit der Kirche ansehen und diese Bedingung weiterhin verstehen, als sSe1
jede weıtere institutionelle Bedingung für die Kircheneinheit eine Untermintie-
rung des Artikels der Rechttertigung durch den Glauben allein.ı°

Diese Kontroverse hat annn auch andere Arbeiten »Confessio Augustana«
hervorgebracht. eıner eihe VO  - Aufsätzen, die 1 Rahmen des episkopal-
lutherischen Dialogs erschienen sind, hat 16 Gritsch eInMe kurze Geschichte der
»Augsburgischen Kontession« innerhalb des Luthertums verfa{st. 103 Dabei geht
VON einer Vorstellung der Konfession aUS, die und Robert Jenson se1lt 1976
ihrem Buch ber die Bekenntnisschriften vertreten haben!° und die m1t der Nor:
stellung VOINl Root die als positıver Reformvorschlag beinahe identisch 1st
Dagegen hat odd Nichol Rahmen des methodistisch-Iutherischen Dialogs

anders argumentiert. Obwohl das Augsburgische Bekenntnis normatıv für
eiNne Iutherische Vorstellung VO Amt 1st, glaubt CI, da{fß cS eine komplizierte un
kompromittierende Vorstellung ware, W 1111l das Bischofsamt hinzunimmt,
gerade weil 1 Artikel das geistliche als LDienst un nicht als Stand VCI-

standen WIT'! Zwar bietet Artikel 8 der Konfession eine Basıs für ein für Luthera-
NeTI akzeptables Bischofsamt, aber diese Basıs wurde nıe eigentlich ausgebaut und
ausprobiert und deshalb können die Bekennisschriften ach Nichol kaum brauch-
are Einsichten ZUT rage des Episkopats bei ökumenischen Dialogen anbieten.!°5

Zum Glück <ibt 65 andere Aufsätze ber die Bekenntnisschritten, die sich
nicht 1Ur mi1t solchen direkt 4aUus den Dialogen entspringenen Kontroversen hbefas
SC  = Unter Lutheranern 1st das geistliche schon lange VOT den modernen

102 Vgl Gerhard FORDE!: The meanıng of sat1ıs est Lutheran forum .6 ( 1992), 14-18; vgl
ames KITTELSON: Enough 15 enough: the confusion VT the Augsburg Confession and
1ts satıs est 1998) 249-27/70. |die Erwiderung auf diesen Aufsatz VO:  w Michael ROOT,
miıt dem sich V schon Kittelson heftig auseinandergesetzt hat, findet 111all 13
1999), TO1-105:

103 Eric RITSCH:! Lutheran identity: What 15 the Augsburg Conftession? Sewanee theo-
ogical TeV1EW |Sewanee, 1997], 146-I Aus dem Blickwinkel VON hilipp Melan-
chthon als einem ökumenischen Theologen hat Gritsch die »Augsburgische Konfession«
und Melanchthons Traktat »Von der Gewalt und Oberkeit des Bapsts« zusammengefalßst.

1998), 445-452
104 Vgl Erıic Gritsch: Robert JENSON: Lutheranism: the theological movemen and 1ts

contessional wrIitings Phil 1976 Ä, 214
105 Vgl 'odd TCHOL Bishops 1n the Lutheran tradition: the Book of Concord and later

Lutheranism. In Ep1SCODACY: Lutheran-United Methodist Dialogue II/ hrsg. VOI ack
Tuell; oger 36 1991,
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Dialogen als kontrovers betrachtet worden, und deswegen versucht David SCaer
nochmals, das richtige Verständnis des Amtes aufgrund der »Augsburgischen Kon-
eSSION « finden ETr bevorzugt e1Nne Mittelstellung, ach der das Amt Z WAaT als
] ienst un! als Vertretung der Gläubigen verstanden WIT: aber auch als eıntI
das VO  a C204 gegründet wurde und das der Kandidat durch die Ordination e1nN-
SESCIZLt wird.1° I dDie reformierte Perspektive auf die Bedeutung des Heiligen (3e1:
SteS 1n der »Augsburgischen Kontession« WIT! VO  W Richard Muller herausgear-
beitet. /u diesem Thema bietet Muller einen ausführlichen und instruktiven Ver-
gleich VO  m Iutherischen und reformierten Bekenntnisschriften, besonders 1n be:
ZUS auf das Verhältnis zwischen Heiligem (se1ist un Gnadenmitteln.1°7 Robert
olb stellt seinem Artikel der sich mi1t der Auseinandersetzung zwischen
lutherischen Theologen und Zacharias Ursinus AA 3} befafßt dar, da{ß H
therische Theologen der Ansicht VON TSINUS Luthers Werke und die
»Confessio Augustana« als Autoritäten verstanden, indem S1e davon überzeugt
J da{fß die Worte diesen Dokumenten auch Worte (sottes Sind, da G1E die
lebendige Stimme des Evangeliums vermitteln.:°8

egen der Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der gemeınsamen Erklä-
rTung zwischen Lutheranern und atholiken ber die Rechtfertigung wird CS wohl
auch eiIne C416 Welle VO  3 Autfsätzen ber die Bekenntnisschriften geben. Auf
längere Sicht aber WIT! das Erscheinen der 1ECUECN Ausgabe der Bekenntnisschriften
e1INe größere Bedeutung für die englischsprachige Forschung und auch für die
Kirchen haben Auf der Grundlage dieser Ausgabe werden sicherlich CuH“
und alte Kontroverse ausgefochten, aber och wichtiger 1st die Tatsache, da{(ß
C416 Generationen VON Pastorinnen und Pastoren 1n der englischsprachigen Welt
ausgebildet werden, die mıt ihrer ilfe den theologischen und kulturellen Heraus-
forderungen ihrer Zeit begegnen können.

106 Vgl David CAER ugustana anı the doctrine of the M1INIStIY. 1992), 403-423;
vgl Robert PREUS: The doctrine of the call 1n the confessions an! ın Lutheran orthodoxy.
Houston, 199L 63

107 Vgl Richard MULLER: The Holy Spırıt 1n the Augsburg Confession: reftormed PEISPEC
t1ve. CIn 6I 1907} 53-78

108 Vgl Robert KOLB: Luther, Augsburg, and the CONCEDL of authority 1ın the late Reformation
ISINUS the Lutherans. In ONntroversy and conciliation: the Retormation an the Pala
tinate 1559-1583/ hrsg. VO  - Derk Vi1ısser. Allison Park, 1986,
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